1. Grundsätze und Ziele

Im  ersten Regionalkonzept des Niedersächsischen Basketballverbandes e.V. (NBV) werden alle inhaltlichen und strukturellen Grundlagen und Bedingungen des langfristigen Leistungsaufbaus im niedersächsischen Basketball von der Sichtung der Talente bis zu Bundeskaderathleten dargestellt. Darüber hinaus ist dieses Konzept für den Zeitraum 2004 bis 2008  wesentliches Instrumentarium für die regionale Spitzensportsteuerung des NBV.

Da es sich um das erste Regionalkonzept handelt, ist die Bilanzierung des vergangenen Geltungszeitrums nur eingeschränkt möglich. Sie beschränkt sich auf die Darstellung der Kaderentwicklung und  Wettkampferfolge des NBV im Zeitraum 2000 bis 2003.

Wesentliches Ziel ist die Einrichtung eines Bundesstützpunktes Basketball in Niedersachsen in 2005, und zwar  in der Region Braunschweig, um die Vielzahl der Bundeskaderathletinnen und Bundeskaderathleten zusätzlich zum Vereinstraining optimal zu trainieren, die vorhandenen Ressourcen von der Vereins- bis zur Bundesebene zu bündeln und durch optimale Abstimmung von Bundes- und Landesförderung ein Höchstmaß an Effizienz zu erreichen.  

Wichtige Grundlage des Konzepts ist deshalb die vom Deutschen Basketball Bund (DBB) inzwischen überarbeitete „Rahmenkonzeption Basketball für Kinder und Jugendliche im Leistungssport“. Diese dient dem NBV mit seinen Stützpunkten sowie  den leistungsorientierten Vereinen als Leitfaden für den langfristigen Trainingsaufbau und bildet die Grundlage für die  das Verbundsystem Schule – Leistungssport.

Die Umsetzung der künftigen Stützpunktstruktur des NBV mit der Einrichtung eines Bundesstützpunktes, eines zusätzlichen Landesleistungszentrums sowie sechs weiterer Landesstützpunkte ist die entscheidende Voraussetzung für die angestrebte Verbesserung des niedersächsischen Spitzenbasketballs. Durch die  enge Zusammenarbeit zwischen Stützpunkt (DBB, NBV), leistungsorientierten Vereinen, Schulen  und Kommunen wird die strukturelle Basis geschaffen für eine effizientere Sichtung und Förderung von Basketballtalenten und damit für eine qualitativ und quantitativ verbesserte Kaderstruktur.

2.     Bilanzierung 2000 - 2003

Kaderentwicklung

Tab. 1:  Kaderentwicklung 2000 - 2003

männlich

	Jahr
	          Bundeskader

A         B          C          D/C
	                           Landeskader

L1         L2          D4          D3        D2         D1

	2000
	0         2           7            4
	7             5             0           0          17         17   

	2001
	0         1          10           0     
	12          12           12         12         0            0

	2002
	0         0          12           0
	 9           12           12         12         0            0    

	2003
	2         3           1            1 
	 9           10           12         12         12         12 


weiblich

	Jahr
	          Bundeskader

A         B          C          D/C
	                           Landeskader

L1         L2          D4          D3        D2         D1

	2000
	2          0          4             6
	0             0             0           0          23         18   

	2001
	0          3          3             0     
	11          12           12         12          0            0

	2002
	0          2          2             0
	 9           12           12         12          0            0    

	2003
	1          1          2             0 
	10           0            12         12        12            6 


Im männlichen Bereich ist eine kontinuierliche Entwicklung hinsichtlich der  D/C- bis A- Kader nicht zu erkennen. Die Kaderzahlen sind offensichtlich  sehr von dem Moment sogenannter starker Jahrgänge abhängig. Im weiblichen Bereich ist ein rückläufiger Trend vorhanden. Dieser ergibt sich vorwiegend durch den Wegfall des Bundesligavereins OSC Osnabrück und seiner guten Jugendarbeit.

Die unregelmäßigen Zahlen im L- und D- Kaderbereich sind durch Vorgaben des Landessportbundes Niedersachsen begründet.

Gesamt

	Jahr
	          Bundeskader

A         B          C          D/C
	                           Landeskader

L1         L2          D4          D3        D2         D1

	2000
	2         2           11           10
	7             5             0           0          40         35   

	2001
	0         4           13             0     
	23          24           24         24          0            0

	2002
	0         2           14             0
	18          24           24         24          0            0    

	2003
	3         4             3             1 
	19          10           24         24         24         18 


Der schlagartige Rückgang der Kaderzahlen im C und D/C Kaderbereich in  2003 hat  neben einem Leistungsabfall vorwiegend mit dem Wegfall der Nominierung von erweiterten Kadern im DBB zu tun, das heißt, die Kaderumfänge des DBB wurden reduziert. 

Ferner haben sich drei Kaderathletinnen des NBV Vereinen in anderen Bundesländern angeschlossen (2 in Dorsten NRW, 1 in Bremen-Lesum). Ein Kaderathlet wurde wegen seines USA -Aufenthalts nicht mehr berücksichtigt.

Erfolge bei Bundesjugendlager und U20 Try Out
· Mit den Jahrgängen 1985 und 1984 belegte der NBV zweimal einen ersten, sowie einen zweiten und einen dritten Platz auf den offiziellen Sichtungsturnieren des DBB 1999 in Duisburg (Jg. 1985) und 2000 in Heidelberg (Jg. 1984).

Auch auf Turnieren für die Jahrgänge 1986 und 1987 erreichten die Jungen 

( 5. und 2. Platz) vordere  Plätze, die Mädchen fielen dagegen etwas ab (2 x Platz 7). 

· Im männlichen U20 - Bereich belegte der NBV in den letzten 5 Jahren regelmäßig einen ersten bzw. zweiten Platz  bei den Try Outs im Norden. 

· 2003 waren 7 Spieler aus den Jahrgängen 1985/86 auf dem Final Four-     Wochenende in Paderborn.  Davon wurden 5 Spieler fürs AllStar - Wochenende in Köln und für den erweiterten Kader des DBB nominiert. 

Damit gehörte der NBV 2003 zu den vier besten Landesverbänden (Nordrhein - Westfalen, Berlin, Niedersachsen, Baden - Württemberg) im DBB. 

Tab. 2:   Platzierungen der NBV-  Kader auf Sichtungen  

	Jahr

	Bundesjugendlager

	U20 Try out     

	
	Jungen
	Mädchen
	Jungen
	Mädchen

	1999

	1.  Platz
	1.  Platz
	1.  Platz
	-

	2000
	3.  Platz
	2.  Platz
	2.  Platz
	-

	2001
	5.  Platz
	7.  Platz
	2.  Platz
	-

	2002
	2.  Platz
	7.  Platz
	2.  Platz 
	-

	2003
	-
	-
	1.  Platz
	-


Bei den U20 Sichtungen der Mädchen spielten keine Landesverbandsmannschaften.

40 nominierte Mädchen wurden in vier Regionalteams eingeteilt und ein Sieger ermittelt. Westdeutschland, Bremen und Niedersachsen waren in der Regel zusammen in einem Team. Die Ergebnisse waren von sekundärer Bedeutung. Die Spiele dienten ausschließlich der Formüberprüfung und dem Leistungstest der einzelnen Spielerinnen.

Wegen der Umstellung der Jahrgänge bei der Fiba fand in 2003 keine Sichtung eines neuen U16 Jahrgangs (Bundesjugendlager) statt.

3. Beschreibung der aktuellen Situation

3.1. Organisationsstruktur des Leistungssports im NBV

Die Ausführungen im Hinblick auf die Organisationsstruktur und Darstellung der Kompetenzen des NBV beschränken sich auf diejenigen Gremien und Ämter, die für die Organisation und Koordinierung der Leistungsförderung zuständig sind: Präsidium, Jugendausschuss, Landestrainer.

Das Präsidium und der Jugendausschuss sind zuständig für die Beratung und Beschlussfassung in Angelegenheiten von grundsätzlicher Bedeutung. Im Hinblick auf den Leistungssport ist hier die Einbringung, Beratung und Beschlussfassung von Richtlinien, die zur Förderung der sportpraktischen Arbeit führen, von Wichtigkeit. Grundlegende Förderkonzepte, wie das vorliegende Regionalkonzept Leistungsförderung im NBV, müssen vom Präsidium, in dem auch  die Vorsitzenden der vier Bezirksfachverbände vertreten sind, im Einvernehmen mit dem Jugendausschuss verabschiedet werden.

Das Präsidium leitet den NBV nach den Bestimmungen der Satzung und der Ordnungen. Das Präsidium ist außerdem an die Beschlüsse des Verbandstages gebunden. Im Hinblick auf den leistungsorientierten Sport haben besonders der Vizepräsident für Jugend und Schulsport sowie der Vizepräsident für das Lehr- und Trainerwesen eine besondere Bedeutung.

Der Vizepräsident für Jugend- und Schulsport ist  für die Planung, Organisation und Durchführung der Leistungsförderung gemäß Richtlinie zuständig. Er ist Dienst- und Fachvorgesetzter der beiden hauptamtlichen Landestrainer des NBV und vertritt den NBV bei allen Anlässen, die Basketball als Leistungssport betreffen. Zu seinen Aufgaben im Rahmen der Leistungsförderung gehören ferner die Etatplanung und Überwachung der Leistungsfördermittel, die Berufung der NBV -Kadertrainer sowie die Aufstellung und Betreuung der NBV - Auswahlmannschaften.

Der Vizepräsident für das Lehr- und Trainerwesen ist der Vorsitzende der Lehr- und Trainerkommission und vertritt den NBV bei allen Anlässen, die das Lehr- und Trainerwesen betreffen. Im Hinblick auf die Leistungsförderung ist er vor allem zuständig für die Ausbildung qualifizierter Jugendtrainer sowie für die Fort- und Weiterbildung leistungsorientierter Vereinstrainer sowie aller Kader- und Stützpunkttrainer des NBV. Er ist ferner dafür zuständig, qualifizierte C-Trainer für die B –Trainerausbildung und B –Trainer für die A-Trainerausbildung des DBB zu nominieren.

Der Vizepräsident für das Lehr- und Trainerwesen stimmt die Einsatzpläne der hauptamtlichen Landestrainer für Maßnahmen der Aus- und Fortbildung mit dem Vizepräsidenten für Jugend und Schulsport ab.

Die Zusammensetzung und Aufgaben des Jugendausschusses sind in der Jugendordnung des NBV geregelt. In diesem Gremium, dem auch die Landestrainer angehören, werden aktuelle Tendenzen des Leistungssports diskutiert und Empfehlungen erarbeitet. Die Beratungsergebnisse müssen vom Präsidium bestätigt werden. Wichtige Aufgaben für den Leistungssport nehmen der Referent für den Jugendspielbetrieb wahr, der die Jugendleistungsligen des NBV organisiert, sowie der Referent für Leistungssport, der gleichzeitig als ständiger Vertreter des Vizepräsidenten für Jugend und Schulsport agiert.

Wesentliche Aufgaben der Landestrainer sind Sichtung und Betreuung der Kaderathleten sowie die Unterstützung und Koordinierung der Stützpunkte und Stützpunkttrainer. Während Karl-Heinz Röben die Stützpunkte Osnabrück, Göttingen und Rotenburg betreut und den Trainingsbetrieb koordiniert, ist Liviu Calin sportlicher Leiter des  Landesleistungszentrums Braunschweig. Beide Trainer arbeiten eng mit dem DBB-Fachbereich Leistungssport sowie mit dem LSB zusammen, sind als Referenten in der Traineraus-, -fort- und –weiterbildung tätig und sind Mitarbeiter der Lehr- und Trainerkommission sowie des Jugendausschusses des NBV.

Die weitere Trainingsarbeit am Landesleistungszentrum und in den Stützpunkten wird von nebenamtlichen Trainern durchgeführt. Diese sind als Honorartrainer eingesetzt.

3.2 Kooperationspartner

Im Hinblick auf die materielle, finanzielle, organisatorische und sportwissenschaftliche Unterstützung der Leistungsförderung des NBV ist die Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern von großer Bedeutung.

Die wichtigsten Kooperationspartner des NBV sind in diesem Zusammenhang diejenigen Sportvereine Niedersachsens, die  Basketball leistungsorientiert anbieten. Sie sind für die Breite der Nachwuchsarbeit verantwortlich und haben für die Sichtung und Förderung  talentierter Basketballspieler/-innen herausragende Bedeutung. Qualifizierte Vereinstrainer unterstützen ferner die Stützpunktarbeit des NBV.

Partner im Sport sind weiterhin:

a)  Der Landessportbund Niedersachsen. Dieser

· finanziert die Landestrainer

· bezuschusst die Kaderförderung (D1 –D4 und L1-L2 Kader) 

· finanziert jährlich 30 Eingangsuntersuchungen von Kaderathleten/innen hinsichtlich ihrer Eignung für den Leistungssport am Sportmedizinischen Zentrum des Agnes- Karll – Krankenhauses in Hannover-Laatzen 

· bildet die Landestrainer fort

· berät den NBV in der Leistungssportförderung.

b)  Der Olympiastützpunkt Niedersachsen. Dieser 

            berät den NBV hinsichtlich der Überarbeitung des Regionalkonzepts. Ferner  

            werden Einzelanfragen von Kaderathleten/innen zur Laufbahnberatung 

            bearbeitet. Weitere Dienstleistungen des OSP werden zur Zeit vom NBV nicht 

            in Anspruch genommen.

c)  Der Deutsche Basketballbund. Dieser

      -     veranstaltet die Landestrainertagung (Info-Veranstaltung),

      -     richtet Sichtungsturniere aus (Bundesjugendlager),

      -     fördert Kaderathleten D/C-, C-, B-, A-Kader.

Weitere Partner des NBV sind:

d)  Schulen 

      -     als Partner in der Talentsichtung

      -     als Partner in der Talentförderung mit Basketball als Teil des Schulprofils

      -     als Sportfreundliche Schule oder Partnerschule des Leistungssports in der  

             Talentförderung.

e)  Städte und Gemeinden sowie kommunale Gebietkörperschaften
      -     diese stellen die für den Leistungssport erforderlichen Sportstätten zur 

            Verfügung.

f)  Sponsoren und Ausrüster
      -     beispielhaft sei hier die Firma Sport Promotion GmbH Willich als Partner des  

            NBV für preisgünstige Trikots und Basketbälle erwähnt.

Regionale Partner des NBV sind:

g)  Die Stiftung Nord/LB-Öffentliche Versicherung Braunschweig. Diese

      -   bezuschusst  das Talentsichtungs- und Talentförderungssystem der    

          Basketballregion Braunschweig/Wolfenbüttel 

      -   bezuschusst die Anstellung eines zusätzlichen Honorartrainers des NBV am 

          Landesleistungszentrum Braunschweig.

h)  Energie Weser - Ems  Oldenburg: 

      - unterstützt ein Talentförderkonzept für die Region Oldenburg.

i)  Universitäten:

    -  Die Uni Oldenburg plant und setzt ein Athletikprogramm für leistungsorientierte 

       Jugendmannschaften des OTB Oldenburg um.   

Der NBV verfügt wie dargestellt über zahlreiche Kooperationspartner, die regional und hinsichtlich der Leistungsförderung im NBV qualitativ sehr unterschiedlich sind. Eine Vernetzung  der Partner für einen Leistungsverbund Basketball  Niedersachsen ist noch nicht abschließend erfolgt.

3.3 Vereinssituation

Die Mitgliederzahlen des NBV sowie die Anzahl der Sportvereine mit Basketballangebot sind seit  1997 rückläufig. Dieser Trend ist sicherlich für die breitensportliche Entwicklung des Basketballsports in Niedersachsen bedenklich, beeinträchtigt gegenwärtig aber nicht die leistungssportliche Entwicklung des NBV.
Tab. 3:   Mitgliederentwicklung des NBV

	Jahr 
	Mitglieder
	Vereine

	1997
	24.130
	381

	1998
	24.061
	389

	1999
	23.315
	379

	2000
	22.323
	362

	2001
	21.187
	358

	2002
	21.300
	354

	2003
	20.915
	352


Ursache für die Erfolge der Auswahlmannschaften des NBV und die positive Entwicklung der Kaderstruktur des NVB ist in erster Linie das Engagement der Trainer vor Ort in den Leistungsvereinen. Die Hochburgen im Jugendbereich sind in  den Orten mit Basketball-Tradition angesiedelt, in denen Bundesligamannschaften für die Nachwuchstalente das erstrebenswerte Ideal verkörpern und sich die „Ehemaligen“ sowie die Väter und Mütter für die Leistungsentwicklung der Mini- und Jugendmannschaften engagieren. 

Im Bereich des NBV spielen 9 Mannschaften in der 1./2. Bundesliga und 27 Mannschaften in der 1./2. Regionalliga (siehe Tabelle 4). Es ist keineswegs überraschend, dass fast ausschließlich aus diesen Vereinen die besten Jugendmannschaften Niedersachsens U16 bis U20 kommen, die in den Jugendlandesligen die Landessieger ermitteln. Es besteht bei diesen Vereinen ein großes Eigeninteresse, ihre Herren- oder Damenmannschaften im Leistungsbereich durch talentierte „Eigengewächse“ aufzufüllen. Selbst bei den Bundesligavereinen steht die Nachwuchsarbeit wieder hoch im Kurs, da  sich die meisten Teams nur ca. 8 Profis leisten können und aus finanziellen und publikumswirksamen Gründen die Positionen 9 bis 12 mit Talenten aus der Region besetzen.

Tab. 4:   In Jugendlandesligen spielende Vereine in der Saison 2003/2004

(In Klammern die Anzahl der Mannschaften)

	Braunschweig
	Hannover 
	Lüneburg 
	Weser-Ems

	ASC Göttingen  (2)
	CVJM Hannover (2)
	BG Rotenb./Scheeßel (2)
	Oldenburger TB (4)

	BG 74 Göttingen (4)
	TK Hannover (3)
	VFL Stade (2)
	TSG Westerstede (1)

	SG Braunschweig (4)
	VFL Hameln (1)
	MTV Gerdau  (1)
	MTV Aurich (1)

	SG Wolfenbüttel (5)
	
	TUS Harsefeld (1)
	OSC Osnabrück (2)

	
	
	RW Cuxhaven (1)
	TSV Quakenbrück (3)

	
	
	
	TUS Eintr. Rulle (1)

	
	
	
	TV Meppen (2)

	
	
	
	Hagener SV (2)

	
	
	
	Rasta Vechta (1)

	4 Vereine (15 Teams)
	3 Vereine (6 Teams)
	5 Vereine  (7 Teams)
	9 Vereine (17 Teams)


Entscheidend für erfolgreiche Nachwuchsarbeit ist das Bestreben, Kinder frühzeitig an den Verein zu binden, über die Miniarbeit zu fördern und somit die Anzahl potentieller Talente zu erhöhen. In Göttingen beispielsweise hat die Miniarbeit seit Jahren Tradition und ist Ursache der erfolgreichen Jugendarbeit. Im Bezirksfachverband Braunschweig/Nord fördert die Stiftung Nord/LB-Öffentliche Versicherung Braunschweig in einem Projekt die Talentsichtung, indem sie jede neue Mini-Mannschaft eines Vereins bezuschusst. Voraussetzung für eine erfolgreiche Miniarbeit ist die Zusammenarbeit der Vereine mit geeigneten Schulen sowie die Einrichtung von Kooperationsgruppen Schule – Sportverein.

Im Landesleistungszentrum Braunschweig gelingt es  Landestrainer  Liviu Calin  

immer wiede, neue Talente hervorzubringen. Durch das Konzept der individuellen Förderung über vermehrtes Einzeltraining und ein vielfältiges Angebot an Spielmöglichkeiten in unterschiedlichen Mannschaften der SG Braunschweig von der Jugendlandesliga U16 bis U20 und gleichzeitig im Erwachsenenbereich der 2. Regionalliga, 2. Bundesliga, Training 1. Bundesliga - das Spielen in mehreren Teams ist ab der Saison 2003 nur mit geringen Einschränkungen erlaubt -   ergeben sich ausreichend Anwendungssituationen und damit Entwicklungsmöglichkeiten für die Spieler. Dieses Modell wird zunehmend vor allem von Vereinen mit hauptamtlichen Trainer praktiziert. 

Tab. 5:   Bundesliga- und Regionalligamannschaften in Niedersachsen

	1. Bundesliga
	2. Bundesliga

	Herren
	Damen
	Herren
	Damen

	BS Energy Braunschweig
	
	SG Braunschweig
	

	
	
	Wolfenbüttel Dukes 
	BC Wolfenbüttel

	
	BG 74 Göttingen
	BG 74 Göttingen
	

	Bezirk Braunschweig mit insgesamt  6 Bundesligamannschaften

	

	EWE Baskets Oldenburg
	
	
	Hagener SV

	Artland Dragons

Quakenbrück
	
	
	

	Bezirk Weser-Ems mit insgesamt  3 Bundesligamannschaften

	

	3 x 1. BL Herren
	1 x  1. BL Damen
	3 x 2. BL Herren
	2 x 2.BL Damen

	Niedersachsen mit insgesamt 9 Bundesligamannschaften ( 6 Herren-, 3 Damenteams)


	1.Regionalliga
	2.Regionalliga

	Herren
	Damen
	Herren
	Damen

	
	Braunschweiger BG
	SG Braunschweig II
	

	
	
	SG MTV/BG Wolfenbüttel
	SG MTV/BG Wolfenbüttel

	BG 74 Göttingen II
	
	BG 74 Göttingen III
	BG 74 Göttingen II

	
	
	ASC Göttingen
	MTV Gifhorn

	Bezirk Braunschweig mit insgesamt  9 Regionalligamannschaften

	Osnabrücker SC
	
	
	Osnabrücker SC

	Oldenburger TB
	
	SC Rasta Vechta
	SF Oesede

	
	
	TuS Eintracht Rulle
	TV Vörden

	
	
	TSG Westerstede
	

	
	
	TuS Bramsche
	

	Bezirk Weser-Ems mit insgesamt 9 Regionalligamannschaften

	

	TK Hannover
	
	CVJM Hannover
	TK Hannover

	
	
	
	SC Langenhagen

	Bezirk Hannover mit insgesamt 4 Regionalligamannschaften

	

	Rot-Weiss Cuxhaven
	BG Rotenb./Scheeßel
	BG Rotenb./Scheeßel

VFL Stade
	MTV Gerdau

	Bezirk Lüneburg mit insgesamt 5 Regionalligamannschaften

	

	5 x 1. Regionalliga Herren
	2 x 1. Regionalliga Damen
	11 x 2. Regionalliga  

            Herren
	9 x Regionalliga Damen

	Niedersachsen mit insgesamt  27 Regionalligamannschaften (15 Herren-, 11 Damen-)


3.4 Stützpunktstruktur

Tab. 6:   Trainingsbereiche und beteiligte Vereine

	Landesleistungs-zentrum und 

Landesstützpunkte
	LSTP

Osnabrück
	LSTP

Rotenburg
	LLZ

Braunschweig
	LSTP

Göttingen

	Trainingsbereiche
	Osnabrück

Quakenbrück

Oldenburg


	Rotenburg

Stade


	Braunschweig

Wolfenbüttel

Hannover
	Göttingen

	Beteiligte Vereine
	Osnabrücker SC

Hagener SV

TuS E. Rulle

TSV Quakenbrück

OTB Oldenburg


	BG Rotenb./Scheeßel

VFL Stade

TuS Ebstorf
	SG Braunschweig

SG Wolfenbüttel

TK Hannover
	BG 74 Göttingen

ASC Göttingen

Hardegser SV


Vom Landesportbund sind die Trainingsorte Osnabrück, Göttingen und Rotenburg als Landesstützpunkte, Braunschweig als Landesleistungszentrum anerkannt.

Alle Gruppen trainieren vorwiegend unter Aspekten des Technikerwerbs und  der Technikanwendung sowie der Verbesserung der individuellen Handlungs- 

Entscheidungen. 

Auf den Talentzentrallehrgängen erfolgt eine Überprüfung der Verbesserung der individuellen Fertigkeiten und Fähigkeiten. Die Integration dessen unter besonderer Berücksichtigung der Intensität und der Anwendung in komplexeren Spielsituationen sind Trainingsschwerpunkte auf diesen Lehrgängen. 
Die unterschiedliche Form der Förderung der Talente erfolgt an den einzelnen Stützpunktorten je nach den örtlichen Gegebenheiten.

In Braunschweig ist Landestrainer Liviu Calin für den sportlichen Bereich verantwortlich. Er trainiert alle Kaderspieler individuell  bis zu dreimal pro Woche, begleitet das Athletiktraining und  betreut die U20 Spieler ebenfalls in den unterschiedlichen Mannschaften (Jugend und Herren) der SG Braunschweig. Der künftige Landestrainer Frank Arnold ist für das Individualtraining der Mädchen aus Wolfenbüttel verantwortlich. Die Gruppe in Hannover wird von Torsten Grewe betreut.                                                                                                 

In Osnabrück sind an den Standorten Osnabrück Stadt, Wallenhorst und Hagen a. Teuteb. Wald unter der organisatorischen Leitung von Frank  Bartel insgesamt 7 Talentfördergruppen eingerichtet worden. Hier trainieren die D1 bis D4- Kader  einmal pro Woche unter der Anleitung von ausgesuchten Honorartrainern.  Eine Gruppe wird vom Landestrainer Karl – Heinz Röben betreut. Dieser trainiert ebenfalls eine weitere Gruppe im L- Kaderbereich.  Die Koordination der Lerninhalte erfolgt über den Trainerrat unter sportlicher Leitung des Landestrainers.
Oldenburg als 1. Liga - Standort im Männerbereich wird im 14-tägigen Rhythmus an zwei Tagen vom Landestrainer Karl-Heinz  Röben betreut. Hier sind 4 männliche Gruppen wöchentlich einmal im Betrieb. Zeitlich alternativ werden die Gruppen vom hauptamtlichen Vereinstrainer des OTB  Oldenburg Vangelis Kyritsis trainiert. Die Inhalte sind mit dem Landestrainer abgesprochen.

In Rotenburg wird das Förderprogramm vom hauptamtlichen Vereinstrainer Kevin Magdowski geleitet. Hier sind zwei Jungen– und eine Mädchengruppe vorhanden. Im monatlichen Rhythmus hospitiert Landestrainer Röben diese Gruppen und bespricht das  Programm mit dem Trainer vor Ort.

Neben Rotenburg gibt es ebenfalls im Bezirk Lüneburg in Stade eine männliche  Talentfördergruppe. Diese D3/D4-  Spieler werden vom Honorartrainer 

Matthias Weber 1 x pro Woche betreut. Rücksprachen mit diesem bezüglich der Lerninhalte erfolgen durch Landestrainer Röben nach Beobachtung der Spieler auf Kadermaßnahmen.

Göttingen wird vom Landestrainer Röben als Mentor betreut. Im 3-4 wöchigen Rhythmus besucht er diesen Standort an zwei aufeinaderfolgenden Tagen . Er führt erstens das Training in den drei Leistungsgruppen des ASC Göttingen durch. Zweitens betreut er das Mannschaftstraining von einem weiblichen und zwei männlichen Leistungsteams bei der BG Göttingen. Die anwesenden Trainer nutzen diese „Vorführungen“ um sich weiterzubilden. Die individuelle Ausbildung der Spieler/-innen steht im Vordergrund. 

3.5 Trainingsstättensituation

Das Basketballtraining in Stützpunkten bzw. auf Zentrallehrgängen des NBV findet in  der Regel in Sporthallen der Landkreise, Städte und Gemeinden statt. Die Bedingungen sind sehr unterschiedlich, da an einigen Standorten Hallennutzungsgebühren entrichtet werden müssen und die Übernachtungen bei Kaderlehrgängen je nach Standort in Jugendherbergen, Sporthallen oder  Vereinsheimen unterschiedliche Kosten verursachen.

Mit der Bereitstellung der Sportstätten der Jugenddorf - Christophorusschule Braunschweig  verfügt das Landesleistungszentrum  Braunschweig über ein lokales Trainingszentrum.

Um die Trainingsmöglichkeiten für Kaderathleten/-innen  an Wochenenden im Raum Hannover zu verbessern, hat der Olympiastützpunkt Niedersachsen angeboten, eine Trainingshalle mit Schlafmöglichkeit zur Verfügung zu stellen. 

3.6   Trainerstruktur – Fortbildung der Kader-  und   

        Stützpunkttrainer

a) Trainer im Landesleistungszentrum und in den Landesstützpunkten
Die Kaderathletinnen und Kaderathleten  im Landesleistungszentrum und in den Stützpunkten werden zur Zeit von einer ausreichenden Anzahl qualifizierten Trainer betreut . Der Aufgabenschwerpunkt liegt in der Verbesserung der individuellen Fertigkeiten und Fähigkeiten.

Tab. 7:   Stützpunkttrainer

	Standort
	Name
	Vorname
	Funktion
	Finanzierung
	Ausbildung
	Status

	
	
	
	
	LSB
	Verein
	Dipl.
	A
	B
	C
	HA
	NA

	Alle bis auf BS
	Röben
	Karl-Heinz
	LT
	X
	
	
	X
	
	
	X
	

	Braunschweig
	Calin
	Liviu
	LT und Leiter 
	X
	
	X
	
	
	
	X
	

	
	Arnold
	Frank
	StpTr
	
	X
	
	
	X
	
	
	X

	
	Schnell
	Thomas
	StpTr
	
	X
	
	
	X
	
	
	X

	
	Grewe
	Torsten
	StpTr.
	
	X
	
	X
	
	
	
	X

	Osnabrück
	Bartel
	Frank
	Leiter
	
	X
	
	X
	
	
	
	X

	
	Prien
	Peter
	StpTr
	
	X
	
	
	
	X
	X
	

	
	Osterbrink
	Tobias
	StpTr
	
	X
	
	
	X
	
	
	X

	
	Lehker
	Mike
	StpTr
	
	X
	
	
	X
	
	
	X

	Rotenburg
	Gerken
	Stefan
	Leiter
	
	X
	
	
	X
	
	
	X

	
	Magdowski
	Kevin
	StpTr
	
	X
	
	X
	
	
	X
	

	
	Weber
	Mathias
	StpTr
	
	X
	
	X
	
	
	
	X

	Göttingen
	Schmidt
	H.-W.
	Leiter
	
	X
	
	
	X
	
	
	X

	
	Mienack
	Stefan
	StpTr
	
	X
	
	
	X
	
	
	X


b) Trainerinnen und Trainer der Landeskader
Alle NBV-Kader werden von qualifizierten Trainerinnen und Trainern betreut. Außer den beiden Landestrainern haben vor allem  junge, motivierte Vereinstrainer/-innen  diese Aufgabe übernommen. Neben der allgemeinen Ausbildung durch LV und DBB werden die Trainer/-innen intern durch die Landestrainer geschult. 

Die Trainer/-innen sind jeweils für einen Kader haupt- oder mitverantwortlich. Zu den Aufgaben gehören Sichtung, Betreuung und Ausbildung der Spielerinnen und Spieler. Auf den Talentzentrallehrgängen stehen als Trainingsinhalte die Anwendung von technomotorischen Fertigkeiten und Fähigkeiten sowie gruppen- und mannschaftstaktische Themen im Mittelpunkt. 

Tab. 8: Trainerinnen und Trainer der Landeskader

	Kader
	Name
	Vorname
	Funktion
	Finan-

zierung


	Ausbildung
	Status

	
	
	
	
	LSB
	Dipl.
	A
	B
	C
	HA
	NA

	U20 84/85 mnl.
	Calin

Arnold
	Liviu

Frank
	LT

KTr
	X

X
	X
	
	X
	
	X
	X

	U20 86/87 wbl.
	Röben

Prien
	Karl-Heinz

Peter
	LT

KTr
	X

X
	
	X
	
	X
	X
	X

	U20 86/87 mnl.
	Calin

Lasselt
	Liviu

Nicu
	LT

KTr
	X

X
	X
	
	X
	
	X
	X

	D4  88 mnl.
	Freiheit

Magdowski
	Thorsten

Kevin
	KTr

KTr
	X

X
	
	
	X

X
	
	
	X

X

	D4 88 wbl.
	Wielage

Jakob
	Uta

Rüdiger
	KTr

KTr
	X

X
	
	X
	X
	
	
	X

X

	D3 89 mnl.
	Gerken

Weber
	Stefan

Mathias
	KTr

KTr
	X

X
	
	
	X

X
	
	
	X

X

	D3 89 wbl.
	Schaper

Röben
	Heiner

Karl-Heinz
	KTr

LT
	X

X
	
	X
	X  


	
	X
	X



	D2 90 mnl.l


	Röben

Grewe
	Karl-Heinz

Thorsten
	LT

KTR
	X

X
	
	X

X
	
	
	X
	X

	D2 90 wbl


	Safaie

Lüchtefeld
	Reza

Nina
	KTr

KTr
	X

X
	
	
	X


	X
	
	X

X

	D1 91 mnl.


	Mienack

Freiheit
	Stefan

Thorsten
	KTR

KTr
	X

X
	
	
	X

X
	
	
	X

X

	D1 91 wbl.


	Röben

Safaie
	Karl-Heinz

Reza
	LT

KTr
	X

X
	
	X
	X
	
	X
	X


c) Hauptamtliche Trainer in Vereinen 

Die Trainersituation in den erfolgreichsten Basketballvereinen leistungsorientierter Jugendarbeit in Niedersachsens hat sich positiv entwickelt. 

Außer in Göttingen arbeiten an allen Stützpunkten hauptamtliche Trainer im Jugendbereich. Dort sollen aber ebenfalls ab der nächsten Saison sowohl ein Trainer bei der BG, als auch beim ASC Göttingen  eingestellt werden. 

Die hauptamtlichen Trainer in den Vereinen werden schwerpunktmäßig in der Anschlussförderung eingesetzt. Neben  verschiedenen Jugendmannschaften  betreuen sie meistens die Regionalligamannschaften, in denen sich auch U20 und U18 Spieler befinden.  Darüber hinaus  sind sie für die Koordination und Durchführung des Individual- und Kleingruppentrainings der Talente verantwortlich. 

Tab. 9: Hauptamtliche Trainer in den Vereinen

	Standort
	Name
	Vorname
	Verein
	Finanzie-

rung


	Ausbildung
	Status

	
	
	
	
	Verein


	A
	B
	C
	HA
	NA

	Osnabrück
	Policroanidis


	Dimitrios
	OSC Osnabrück
	X
	
	X
	
	X
	

	
	Prien


	Peter
	Hagener SV
	X
	
	
	X
	X
	

	
	Kyritsis


	Vangelis
	OTB Oldenburg
	X
	
	X
	
	X
	

	
	Josipovic
	Neno
	EWE Baskets

Oldenburg
	X
	
	X
	
	X
	

	
	Ingram


	Ritz
	Artland Dragons
	X
	
	X
	
	X
	

	Rotenburg
	Magdowski


	Kevin
	BG Rotenburg
	X
	X
	
	
	X
	

	Braunschweig
	Weinhold


	Thorsten
	SG Wolfenbüttel
	X
	
	X
	
	X
	

	Göttingen
	
	
	
	
	
	
	
	
	


d)   Fortbildung der Kader- und Stützpunkttrainer

Die Aus- und Fortbildung der nebenberuflichen Kader- und Stützpunkttrainer des NBV, die grundsätzlich die B-Trainerausbildung des DBB erfolgreich abgeschlossen haben müssen, orientiert sich an der Rahmentrainingskonzeption des DBB. Diese akzentuiert seit einigen Jahren besonders die individuelle Ausbildung der Kaderspieler.

Ein Schwerpunkt der Trainerschulung ist die Einbindung von Trainertalenten in die 

Lehrgänge und Trainingslager der Kaderathletinnen und Kaderathleten.

Basis ist die Vermittlung von aktuellen Trainingsinhalten für die Ausbildung der  Spieler/-innen. Diese werden den Trainerinnen und Trainern schriftlich vorgelegt und dann mit Eigenrealisation in der Halle nahe gebracht. Im Anschluss werden die Trainer/-innen mit den wichtigsten Übungsformen vertraut gemacht. Dann lernen sie, zuerst an der Seite von erfahrenen Trainern und später auch selbstständig, die Inhalte zu vermitteln und den Athleten/innen über Korrekturen zu helfen. Nachbereitende Gespräche gehören ebenfalls zur Aus- und Fortbildung. 

Über diesen Rahmen hinaus veranstaltet das LBB Braunschweig in Zusammenarbeit mit dem NBV alle zwei Jahre eine internationale Coach Clinic für Trainer/- innen aus Niedersachsen und angrenzenden Regionen. Die Honorartrainer des NBV können kostenlos an dieser Veranstaltung teilnehmen. Leider wird diese hoch qualifizierte Veranstaltung seitens des DBB nicht als A-/B-Trainerfortbildung anerkannt.

Anlässlich des Supercups für Nationalmannschaften findet in Braunschweig eine weitere, vom DBB veranstaltete internationale Coach Clinic als Fortbildungsangebot für A- und B-Trainer statt. 

Weitere A- und B- Trainerfortbildungen des DBB werden jährlich  im norddeutschen Raum – Berlin, Hamburg, Niedersachsen – durchgeführt und  dienen den Trainerinnen und Trainern des NBV als zusätzliches Informationsangebot. 

3.7 Struktur des langfristigen Trainingsaufbaus des DBB


Grundlage des langfristigen Trainingsaufbaus (Leistungsaufbau) bildet die vom DBB inzwischen überarbeitete „Rahmentrainingskonzeption Basketball für Kinder und Jugendliche im Leistungssport“. Diese Konzeption dient dem Deutschen Basketball Bund, den Landesverbänden, den Vereinen und Trainern als Leitfaden für die optimale Betreuung ihrer Talente. Ziel ist es, eine möglichst genaue Talentbestimmung sowie die konzeptionelle Talententdeckung und eine kontinuierliche Förderung im Sinne einer Talententwicklung in den folgenden Jahren zu erreichen. 

Der NBV verfolgt die konsequente Umsetzung dieser Rahmentrainingspläne in der praktischen Trainingsarbeit und auch in der Trainerausbildung und Trainerweiterbildung. Im folgenden soll die Struktur des Trainingsaufbaus dargestellt werden. Eine Auflistung der differenzierten Trainingsinhalte und Ausbildungsabschnitte findet sich im Anhang wieder. 

Trainingsaufbau

Hinweise zu Trainingsgestaltung und Trainingsaufbau in den verschiedenen Altersstufen

Aus der sportpraktischen Erfahrung heraus, werden Vorschläge für eine mögliche zeitliche Gewichtung der verschiedenen Trainingsschwerpunkte gemacht. Diese Gewichtung bezieht sich grundsätzlich auf den Jahrestrainingsumfang. Sie darf nicht auf die einzelne Trainingseinheit oder einen Trainingsabschnitt angewendet werden.

Bei diesen Angaben wird von einem kontinuierlichen Trainingsprozess ausgegangen. Sie stellen Hilfen dar, die jedoch nicht als absolut verbindlich und einzig richtig betrachtet werden. Beginnen Spieler später oder handelt es sich um Quereinsteiger aus anderen Sportarten, müssen Inhalte wie auch Trainingsanteile neu überdacht und der aktuellen Situation angepasst werden.

Bei den Stufen U 10 bis U 14 sollte jedoch generell Wert darauf gelegt werden allgemein-vielseitige Grundlagen zu legen. Dieses Fundament ist absolut unverzichtbar. Besonders zu berücksichtigen ist dabei auch die Möglichkeit ausreichend adäquate Spiel- und Wettkampferfahrung zu sammeln. Gerade in diesem Bereich haben unsere Nachwuchsspieler einen enormen quantitativen und somit verbunden auch einen qualitativen Nachteil gegenüber der internationalen Konkurrenz.

Förderstufen und allgemeine Grundsätze

Förderstufe 1 (U10): allgemeine Grundausbildung

Dieser Ausbildungszeitraum wird in der Sportwissenschaft wie folgt definiert:

„Die allgemeine Grundausbildung ist dem langfristigen Leistungsaufbau vorgeschaltet. Sie ist die Vorbereitung für ein Training in einer Sportart mit weitgehend sportartübergreifender allgemein-vielseitiger Bewegungsschulung.“ (MARTIN, NICOLAUS, OSTROWSKI, ROST; Handbuch Kinder- und Jugendtraining, 1999).
Dies hat für die Ausbildung im Sportspiel Basketball zur Konsequenz, dass in diesem Zeitraum schwerpunktmäßig mit nicht basketballspezifischen Inhalten gearbeitet wird: 

· Ausbildung von konditionellen Fähigkeiten

· Ausbildung von koordinativen Fähigkeiten

· basketballorientierte Grundschule

· eine allgemeine spielorientierte Ballschule

und dazu ergänzend die wichtigen und möglichen technisch, taktischen Grundlagen des Basketballs unter Berücksichtigung der vorgegebenen Regeln. Dabei sollte folgende zeitliche Trainingseinteilung gelten :

Vorschlag zur zeitlichen Gewichtung:

ca.
10 %
konditionelle Fähigkeiten

ca.
40 %
koordinative Fähigkeiten

ca.
20 %
basketballorientierte Grundschule

ca.
30 %
allgemeine spielorientierte Ballschule

In diesem Alter geht man von einer Traininghäufigkeit von ca. 1-2x/Woche aus; die Dauer beträgt in der Regel 60 min je Trainingseinheit. Dies sollte auch aus entwicklungspsychologischen Gründen nicht überschritten werden.

Förderstufen 2 und 3 (U12/U14): Grundlagentraining

Dieser Ausbildungszeitraum wird in der Sportwissenschaft wie folgt definiert:

„Das Grundlagentraining (GLT) ist die erste Etappe des sportartspezifischen Nachwuchs​trainings mit vielseitig sportartgerichteter Grundausbildung. Es ist dem Ausbildungsziel entsprechend als Lern- und Talenterkennungstraining zu gestalten. Besonders gut sind bewegungsregulierende, wie koordinative Fähigkeiten, technische Bewegungsabläufe und neuromuskuläre Leistungsvoraussetzungen, wie zyklische und azyklische Schnelligkeits- und Schnellkraftleistungen, auszuprägen.“ (MARTIN, NICOLAUS, OSTROWSKI, ROST; Handbuch Kinder- und Jugendtraining, 1999).
Dies hat für die Ausbildung im Sportspiel Basketball zur Konsequenz, dass in der Altersstufe U12 (erster Abschnitt des GLT) schwerpunktmäßig mit allgemein-vielseitigen und basketballspezifischen Inhalten gearbeitet wird:

· Ausbildung von konditionellen Fähigkeiten

· Ausbildung von koordinativen Fähigkeiten

· Techniktraining

· spielerische und taktische Grundlagen

und dazu ergänzend die wichtigen und möglichen technisch, taktischen Grundlagen des Basketballs unter Berücksichtigung der vorgegebenen Regeln.

Vorschlag zur zeitlichen Gewichtung:

ca.
15 %
konditionelle Fähigkeiten

ca.
25 %
koordinative Fähigkeiten

ca.
40 %
Techniktraining

ca.
20 %
spielerische und taktische Grundlagen

In diesem Alter wird von einer Traininghäufigkeit von ca. 2-3x/Woche ausgegangen; die Dauer beträgt in der Regel 60 min bis 90 min je Trainingseinheit. Es sollte vor allem darauf geachtet werden genügend Spielpraxis zu sichern.

Die Altersstufe U14 stellt den zweiten Abschnitt des Grundlagentraining dar mit folgenden Schwerpunkten:

· Ausbildung von konditionellen Fähigkeiten mit dem Schwerpunkt Schnelligkeitsorientierung sowie altersgemäße und spielspezifische Ausdauerschulung

· Ausbildung von koordinativen Fähigkeiten

· Techniktraining

· spielerische und taktische Grundlagen

Vorschlag zur zeitlichen Gewichtung:

ca.
15 %
konditionelle Fähigkeiten

ca.
25 %
koordinative Fähigkeiten

ca.
40 %
Techniktraining

ca.
20 %
spielerische und taktische Grundlagen

In diesem Alter wird von einer Traininghäufigkeit von ca. 4-5x/Woche ausgegangen; die Dauer beträgt in der Regel 90 min je Trainingseinheit.

In dieser Altersklasse sollte die Spielzahl in der Saison nicht unter 40 liegen.

Förderstufen 4 und 5 (U16/U18): Aufbautraining

Dieser Ausbildungszeitraum wird in der Sportwissenschaft wie folgt definiert:

„Das Aufbautraining ist die zweite Etappe (ABT) des sportartspezifischen Nachwuchstrainings mit einer vielseitigen Entwicklung der sportlichen Leistung (Anfangsspezialisierung). Die Steigerung des Niveaus der Leistungsvoraussetzungen muss darauf gerichtet sein, den Anpassungsspielraum des Organismus für das kommende spezialisierte Training deutlich zu erweitern. Besonders gut sind energetisch-organische Leistungsvoraussetzungen, wie physische Beanspruchungsbereitschaft zu entwickeln.“ (MARTIN, NICOLAUS, OSTROWSKI, ROST; Handbuch Kinder- und Jugendtraining, 1999).
In dieser Altersklasse U16 (erster Abschnitt des ABT) wird schwerpunktmäßig mit folgenden Inhalten gearbeitet:

· Ausbildung von erhöhten konditionellen Leistungsvoraussetzungen mit dem Schwerpunkt: Einführung von Krafttraining

· Ausbildung von speziellen koordinativen Fähigkeiten

· Techniktraining

· Taktiktraining

Vorschlag zur zeitlichen Gewichtung :

ca.
25 %
konditionelle Fähigkeiten

ca.
10 %
koordinative Fähigkeiten

ca.
35 %
Technik

ca.
30 %
Taktik

In dieser Altersklasse wird von einer Traininghäufigkeit von ca. 6-7x/Woche ausgegangen; die Dauer beträgt in der Regel 90 min oder mehr je Trainingseinheit.

In dieser Altersklasse sollte die Spielzahl in der Saison nicht unter 50 liegen.

Das Training in der Altersstufe U18 - zweiter Abschnitt des ABT – umfasst folgende Schwerpunkte:

· Ausbildung von erhöhten konditionellen Leistungsvoraussetzungen in allen Bereichen

· Ausbildung von erhöhten speziellen koordinativen Leistungsvoraussetzungen

· Techniktraining
(Vertiefung und Spezialisierung)

· Taktiktraining
(Vertiefung und Erweiterung)

Vorschlag zur zeitlichen Gewichtung :

ca.
30 %
konditionelle Fähigkeiten

ca.
  5 %
koordinative Fähigkeiten

ca.
30 %
Technik

ca.
35 %
Taktik

In dieser Altersklasse wird von einer Traininghäufigkeit von ca. 8 - 9 / Woche ausgegangen; die Dauer beträgt in der Regel 90 min oder mehr je Trainingseinheit. 

In dieser Altersklasse sollte die Spielzahl in der Saison nicht unter 60 liegen.

Förderstufe 6 (U20): Anschlusstraining

Dieser Ausbildungszeitraum wird in der Sportwissenschaft wie folgt definiert:

„Das Anschlusstraining (AST) ist die letzte Etappe des sportartspezifischen Nachwuchstrainings im Übergang zum Hochleistungstraining mit einer spezifischen Entwicklung der sportlichen Leistung (vertiefte Spezialisierung).“ (MARTIN, NICOLAUS, OSTROWSKI, ROST; Handbuch Kinder- und Jugendtraining, 1999).
Dieser Ausbildungszeitraum ist im Basketball individuell sehr verschieden. Dies hängt in erster Linie vom Trainingsalter und dem individuellen Leistungsniveau ab. Hat ein Spieler kontinuierlich alle Stufen in der Ausbildung bis zu diesem Zeitpunkt durchlaufen so sollte er anschließend den Schritt zum Hochleistungstraining (HLT) machen können.

Das Training umfasst folgende Schwerpunkte :

· Optimierung aller individuellen Leistungsvoraussetzungen

· Training der speziellen koordinativen Leistungsvoraussetzungen

· Techniktraining
(Vertiefung und Spezialisierung)

· Taktiktraining
(Vertiefung und Erweiterung)

Dabei ist die zeitliche Trainingseinteilung in der Regel individuell oder gruppenspezifisch ausgerichtet. Die zeitliche Gewichtung kann wie folgt aussehen:

ca.
30 %
konditionelle Fähigkeiten

ca.
  5 %
koordinative Fähigkeiten

ca.
25 %
Technik

ca.
40 %
Taktik

In dieser Alterklasse geht man von 10 und mehr TE / Woche aus. Dauer und Intensität sind auf Inhalt und Teilnehmer abgestimmt.

Die Spielzahl in der Saison nicht unter 70 liegen.

.

Übersicht zur Strukturierung des langfristigen Trainingsaufbaus

	  Trainings-  

  etappe
	Altersklasse
	Stufe 
	Dauer/Umfang
	Ziele/Inhalte

	AGA
	(U10)
	FS 1 

Talentsichtungsgruppen
	1-2x / Woche

ca. 60 Min./TE
	Entwicklung der koordinativen Fähigkeiten 

und Schaffung einer breit angelegten Basis

	GLT
	U12
	FS 2 

Talentsichtungs-; Fördergruppen D1-Kader
	2-3x / Woche

ca. 60-90 Min./TE
	Allgemeine altersangepasste konditionelle Ausbildung. Weiterhin intensive Koordinationsschulung. Erlernen von grundlegenden basketballspezifischen Bewegungsabläufen. 



	
	       U14
	FS 3 

Förder​gruppen

D2/D3-Kader
	4-5x / Woche

90 Min./TE
	Fortführung der alterspezifischen

koordinativen und konditionellen

Ausbildung. Erlernen von basketballspezifischen Techniken 

und grundlegenden taktischen 

Verhaltensweis



	AT
	U16
	FS 4 

D4-Kader

D/C-Kader

erw. C Kader
	6-7x / Woche

90-105 Min./TE
	Training der leistungsbestimmenden konditionellen Faktoren im Basketball, Fortführung, Stabilisierung und Ausbau

des Bewegungsrepertoires. Stabilisierung

und Erweiterung der taktischen Fähigkeiten. Erste Orientierung am nationalen und internationalen altersspezifischen Leistungsniveau.

	
	U18
	FS 5 

D/C-Kader

C-Kader
	8 – 9x / Woche

90-120 Min./TE
	Wie FS 4. Intensives Training der basketballspezifischen konditionellen Faktoren. Wettkampfstabiles Repertoire bezüglich situationsangemessener technischer und taktischer Verhaltensmuster. Orientierung am nationalen und internationalen altersspezifischen Spitzenniveau.

	AST
	U20
	FS 6 

B-Kader
	10 x
	Wie FS 5. Stabilisierung und Erweiterung aller basketballspezifischen Leistungsfaktoren bei Orientierung am internationalen Leistungsniveau.


3.8   Schwerpunkte der Talentsichtung und Talentförderung     

         im NBV

a)   Arbeit in den Vereinen und Zusammenarbeit mit den Vereinstrainern

Hierzu gibt es bereits Anmerkungen in Kapitel 3.3 und 3.11

b)   Förderung und Altersstruktur

Nach der NBV - Sichtung im Sommer und im Herbstcamp werden die U13 - Spieler im Dezember für das folgende Jahr in die D2 Kader aufgenommen. 

Talentierte Spieler des jüngeren Jahrgangs werden in die D1 - Kategorie eingestuft und ebenfalls dem LSB gemeldet. Eine Einstufung erfolgt dann für zwei weitere Jahre jeweils in die nächst höhere Stufe bis D4. Dort werden sie als U16 im Herbst vom DBB gesichtet. 

Die D/C- und C- Kader- Spieler/innen sowie weitere spät entwickelte  Talente und talentierte Quereinsteiger  kommen dann in die Anschlussförderung und werden in die L 2 Kader eingestuft. 

Die L1- Kader werden für die Try outs (Sichtung) der U20- Altersklasse geführt.
Das nachfolgende  Beispiel erfolgt am Jahrgang 1990. Alle weiteren Jahrgänge werden im jährlichen Abstand in derselben zeitlichen Reihenfolge gefördert

Tab. 10:   Beispiel der Talentsichtung und Talentförderung am Jahrgang 1990

	Jahr


	NBV Kader
	Alters-

klasse
	NBV Maßnahmen
	DBB Maßnahmen

	2002
	Bezirkskader
	U12 /13
	Landesjugendtreffen 

und Herbstcamp
	

	2003
	D2 Kader
	U 14
	Stützpunkt, 

Lehrgänge, Camps 
	

	2004
	D3 Kader
	U 15
	Stützpunkt, 

Lehrgänge, Camps 
	

	2005
	D4 Kader
	U 16
	Stützpunkt, 

Lehrgänge, Turniere,
	DBB-Sichtung (Bundesjugendlager)

	2006
	L2 Kader
	U 17
	Stützpunkt, 

Lehrgänge        
	EM der  U 16

	2007
	L2 Kader
	U 18
	Stützpunkt,

Lehrgänge        
	DBB-Nachsichtung (Bundesjugendtreffen)

	2008
	L1 Kader
	U 19
	Stützpunkt.

Lehrgänge        
	EM der U 18

	2009
	L1 Kader
	U 20
	Stützpunkt,

Lehrgänge        
	U20- Sichtung (Try Out und Final Four)

	2010
	Stützpunkt


	
	Stützpunkt 
	EM der U 20


c)   Bezirkskader

Für die Sichtung der künftigen D2- Kader durch den NBV werden in den vorgesehenen Jahrgängen in den Bezirken die Spieler/innen der Vereine gesichtet und in Fördergruppen zusammengestellt. Bei den Lehrgängen werden Inhalte vermittelt, die sich an den Tests der Sichtung orientieren. 

Die Fördergruppen werden zu einem späteren Zeitpunkt als Bezirksauswahl zu einer Mannschaft zusammengeführt und treten dort auch als Team zu dem Wettbewerb an. Der Bezirk Braunschweig darf wegen der Leistungsdichte im Jungenbereich mit zwei Mannschaften starten.

d)   Landesjugendtreffen

Das Landesjugendtreffen (LJT) findet jährlich kurz vor den Sommerferien statt.

Gesichtet werden jeweils die U13 Jahrgänge (11 und 12 Jahre).  Ausrichter des Treffens sind im Umlaufverfahren die Bezirke.  Die zweitägige Veranstaltung beginnt am Samstag Mittag. Zuerst werden für jeden Spieler individuelle Tests durchgeführt.

Im Einzelnen gibt es einen Techniktest (Angreifertest, Verteidigertest und einen Wurftest) sowie einen Sprint- und Koordinationstest ( Seilspringen ).

Bei jeder Technikprüfung erfolgen die Vorführungen unter Zeitdruck. Ab dem späten Nachmittag und am Sonntag spielen die Bezirke in ihren Teams ein Turnier aus. 

Die Landestrainer sichten die Spieler/innen hinsichtlich ihrer Spielfähigkeit. 

Die gesichteten Talente erhalten eine Einladung zu einem Camp in den Herbstferien.

e)   Nachsichtung

Die Sichtung von talentierten „Spätentwicklern“ oder Späteinsteigern erfolgt durch Spielbeobachtung der Landestrainer und NBV- Honorartrainer in den Jugend-landesligen oder über Meldung bzw. „scouting“ von Vereinstrainern aus den Jugendbezirksligen. Talente werden direkt in das Programm aufgenommen und auf Lehrgängen über Binnendifferenzierung gefördert.

f)   Stützpunktarbeit

Siehe Kapitel 3.4

g)  Talentzentrallehrgänge

In monatlichen Abständen durchgeführte Talentzentrallehrgänge unterstützen die individuelle Ausbildung. Die Kader werden von Honorartrainern oder den Landestrainern betreut. Auf diesen Lehrgängen wird in erster Linie in Anwendungssituationen trainiert. Individuelle und gruppentaktische Elemente unter der Berücksichtung von erhöhtem Wettkampftempo werden besonders geschult. (Schlagworte: schnelle und explosive Techniken und Entscheidungstraining gegen aggressive Verteidigung).  Schwerpunkte sind im ersten Jahr ( D1/D2- Kader) die Schulung des Angreiferverhaltens von Außen- und Innenspielern. 

Im zweiten Jahr (D3-Kader) steht die Einbindung des individuellen Verhaltens in Gruppenstrukturen sowie ein vermehrtes Verteidigungstraining im Vordergrund.

Im dritten Jahr (D4-Kader) steht die Anwendungssituation gruppen- und mannschaftstaktischen Verhaltens im Vordergrund.  Spielsystematik ist an individual-taktischen Anwendungssituationen orientiert. (z. B. Penetration-Game). 

In der Anschlussförderung (L2- und L1-Kader) erfolgt eine Anhebung des spielerischen Niveaus auf erwachsenähnliche Strukturen. 

h)   „Hausaufgabenbereich“

Am Ende der Lehrgänge werden den Talenten sowie den Vereins- und Stützpunkttrainern spezielle Trainingsschwerpunkte für den Zeitraum bis zum nächsten Lehrgang mitgeteilt. Ziel ist es, die Defizite gemeinsam aufzuarbeiten.

i)   Leistungscamps

In den Sommer- und Herbstferien finden jedes Jahr Leistungscamps von 4-5 Tagen statt. Auch hier steht die individuelle Ausbildung unter Anleitung von Kadertrainerinnen und Kadertrainern sowie engagierten Vereinstrainern im Vordergrund. Darüber hinaus dienen sie der Talentsichtung. 

k)   Spiele und Teilnahme an Turnieren

Um die eingeübten Elemente besser anwenden zu können, finden an Talentzentrallehrgängen Spiele gegen Vereinsmannschaften statt. 

Ferner nehmen die entsprechenden Kader zur Vorbereitung auf das Sichtungsturnier des DBB regelmäßig an Turnieren der Auswahlmannschaften statt, die von den großen Landesfachverbänden organisiert werden.

l)   Jugendlandesliga und Doppellizenz

Seit der Saison 1997/98 gibt es im Jugendbereich neben der bestehenden zweiteiligen Landesliga  der U18 eine dreiteilige  Landesliga U16 im männlichen und eine einteilige im weiblichen Bereich, in der die besten Mannschaften aus Niedersachsen und Bremen spielen.  Gerade die D-Kader-Spieler/innen erhalten in dieser Liga bessere Wettkampfmöglichkeiten. Kaderspieler/-innen aus Vereinen, die sich nicht für die Landesligen qualifiziert haben, können mit einer Doppellizenz gleichzeitig für ihren Heimatverein im Bezirk und für einen Verein  der Landesliga spielen. 

m)   U-20 Förderung

Um den Übergang für die Jugendlichen in den Erwachsenbereich zu erleichtern, gibt es seit kurzem den Wettbewerb der U20 - Europameisterschaften. Der DBB führt dafür  jährlich eine Sichtung für Mädchen und Jungen durch.

Der NBV fördert seine Talente in diesen Altersklassen und bereitet sich mit einer eigenen Mannschaft auf die Sichtung vor.

Seit dem Jahr 2002 arbeiten der NBV darüber hinaus mit einem neuen Konzept.

Neben den älteren Jahrgängen (L1- Kader als Vorbereitung der U20- Sichtung 2000) werden im männlichen Bereich jetzt auch die U18- Jahrgänge weiter in L2- Kadern gefördert. Davon profitieren auch die D/C- und C-Kader - Spieler. 

Häufig reicht das Training der NBV-Kaderspieler nicht aus, um in die endgültigen DBB - Kader zu kommen.

Tab. 11:   Aufbau der Fördergruppen im langfristigen Trainingsprozess

	Ort
	Altersklassen
	Trainingsform
	Art der Kader

	Verein


	
	Hochleistungstraining
	A- Kader

	Landesstützpunkt

Verein

DBB Kader
	U 20
	Leistungstraining


	A-2 und B-Kader

	Landesstützpunkt

Verein

NBV Kader
	U 20
	Anschlusstraining


	L1-Kader

	Landesstützpunkt

Verein

DBB Kader
	U 18
	Aufbautraining II


	C und D/C Kader

	Landesstützpunkt

Verein

NBV Kader
	U 16
	Aufbautraining I
	D4 und D3 Kader

	Landesstützpunkt

Verein

NBV Kader

Schule
	U 14
	Grundlagentraining II
	D2 und D 1 Kader

	Bezirk

Verein

Schule
	U 12
	Grundlagentraining I
	E-Kader

	Verein

Schule


	U 10
	Allgemeine Grundausbildung
	Mini-Mannschaften


3.9    Aktuelle Kaderstruktur des NBV

Tab. 12:   Aktuelle Kaderstruktur des NBV  aus DBB- und LSB- Kaderlisten    

                Stand: 15. Februar 2004

	
	Landesstützpunkte 

	
	 Osnabrück        Rotenburg      Braunschweig    Göttingen

	Anzahl A- Kader 
	0
	0
	0
	1

	Anzahl A2/B- Kader  U20
	2
	0
	3
	2

	Anzahl C + D/C- Kader  U18
	1


	1


	2


	1



	Anzahl  L-Kader U20/U18
	16


	7


	9


	7



	Anzahl  D4/D3-Kader U 16
	11
	10
	24
	3

	Anzahl D1 - D2-Kader U14
	13
	6
	6
	22

	Anzahl der E-Kader U 12

aus den Bezirken
	24
	24
	36

incl. Hannover
	24

	Gesamt::

Bundeskader:     13

Landeskader:    134
	3

40
	1

23
	5

39
	4

32


Bundeskaderathleten des NBV ( Stand 15. 02.04 )

A- Kader (1) :   

Annika Danckert 

 BG Göttingen

A2 / B-Kader (7):   

Katja Bavenvendam    
 Hagener SV

                           

Jessika Höötmann       
 OSC Osnabrück

                           

Jan Lipke                     
 SG Braunschweig

                            

Dirk Mädrich               
 SG Braunschweig

                            

Jakob Klimek              
 SG Braunschweig

                            

Jan Christian Both       
 BG Göttingen

                            

Jorge Schmidt             
 BG Göttingen

C + D/C- Kader (5):  
Tom Lipke     

 Oldenburger TB

                                   
Franziska Worthmann 
 BG Rotenburg/ Scheeßel

                                  
Nils Staebe   

 SG Braunschweig

                                   
Viktoria Wohlers  

 SG Wolfenbüttel

                                  
Kristin Przyklenk  

 BG Göttingen

3.10   Verbundsystem Leistungssport und Schule -

          Sportfreundliche Schulen, Internatsplätze

Das „Aktionsprogramm für die Zusammenarbeit von Schule und Sportverein in Niedersachsen“, Erl. des MK vom 22.7.1996 (SVBL 8/96, S.350), sowie die am 3.11.2003 in Osnabrück vom Niedersächsischen Kultusminister Bernd Busemann und dem Präsidenten des Landessportbundes Niedersachsen (LSB)  Prof. Dr. Wolf-Rüdiger Umbach unterzeichnete Kooperationsvereinbarung zur Stärkung des Spitzensportstandortes Niedersachsen sind die maßgeblichen Rechts- und Verwaltungsvorschriften für das Verbundsystem Schule und Leistungssport in Niedersachsen.

Schwerpunkt des „Aktionsprogramms für die Zusammenarbeit von Schule und Sportverein“ ist die Einrichtung von Kooperationsgruppen. Basketballvereine haben die Möglichkeit, Vereinbarungen mit Schulen abzuschließen und im außerunterrichtlichen Bereich Basketballtraining anzubieten, an dem Schülerinnen und/oder Schüler freiwillig teilnehmen können. Die Besonderheit dieses Programms besteht darin, dass es sich um schulische Veranstaltungen handelt, die nicht nur von Lehrkräften, sondern auch von lizenzierten Trainerinnen und Trainern des Vereins –mindestens C- bzw. Fachübungsleiterlizenz- eigenverantwortlich geleitet werden können. Die Leiterinnen und Leiter der Kooperationsgruppen erhalten vom Landessportbund Niedersachsen eine finanzielle Entschädigung.

In den Schuljahren 95/96 bis 02/03  wurden in Niedersachsen insgesamt 395 und Kooperationsgruppen Basketball eingerichtet. Die Mehrzahl davon im Primar- und Sekundarbereich I (Orientierungsstufen) mit breitensportlicher Ausrichtung und dem Ziel,  Nachwuchs für den Verein zu rekrutieren. Einige  Vereine richteten aber auch leistungsorientierte schulübergreifende Kooperationsgruppen ein, in denen jahrgangsübergreifend die talentiertesten Basketballerinnen und Basketballer des Vereins im Rahmen einer schulischen Veranstaltung trainiert werden konnten.

Seit Schuljahresbeginn 2003/2004 können in Niedersachsen Kooperationsprojekte zwischen Schulen und Vereinen im Leistungssport in den LSB-Schwerpunktsportarten eingerichtet werden. Diese Projekte, die mit dem Landesfachverband abgesprochen sein müssen, sollen im schulischen Bereich die Ausbildung des Nachwuchsleistungssports –Grundlagen-, Aufbau- und Anschlusstraining – übernehmen. Im Vorgriff auf die Anerkennung von Basketball als Schwerpunktsportart haben mit Zustimmung des LSB und des NBV das Artland-Gymnasium Quakenbrück sowie der Erstligaverein Artland Dragons Quakenbrück zum 1.2.04 eine leistungssportliche Kooperation im Basketball abgeschlossen.

Mit der Kooperationsvereinbarung zwischen LSB und MK zur Stärkung des Spitzensportstandortes Niedersachsen sollen Schülerinnen und Schüler, die sich im Leistungssport betätigen, beste Entwicklungsbedingungen vor Ort im Zusammenspiel von Schulen sowie Sportfachverbänden, Leistungszentren oder leistungsorientierten Sportvereinen bereit gestellt werden. An elf „Partnerschulen des Leistungssports“ sind die Voraussetzungen dafür geschaffen, dass junge Kaderathletinnen und Kaderathleten zusätzlich zu ihrem täglichen Nachmittagstraining auch im Vormittagsbereich trainieren können. Der Kultusminister sorgt dabei mit zusätzlichen Lehrerstunden für den notwendigen Ausgleichsunterricht und koordinierende Maßnahmen. 

An zwei zertifizierten Partnerschulen des Leistungssports, dem Gymnasium „In der Wüste“ in Osnabrück (Schwerpunktsportart Fechten) sowie an der Neuen Oberschule in Braunschweig (Schwerpunktssportart Judo) sollen junge Basketballtalente mit Beginn des Schuljahres 2004/2005 ebenfalls ihr Vormittagstraining unter der sportlichen  Leitung der Landestrainer  oder qualifizierter Stützpunkttrainer durchführen können.

a) Sportfreundliche Schulen im Basketball

Entsprechend der Kooperationsvereinbarung sollen im Umfeld der Landesleistungszentren und Landesstützpunkte „Sportfreundliche Schulen“ eingerichtet werden, die wichtige Beiträge zur Talentsichtung und Talentförderung leisten. Im Bezirk Braunschweig haben sich die Integrierte Gesamtschule Franzsches Feld  Braunschweig sowie das Gymnasium Große Schule Wolfenbüttel mit Gesamtkonferenzbeschluss zu „Sportfreundlichen Schulen“ erklärt.  An der IGS Franzsches Feld in Braunschweig werden für das Schuljahr 2004/2005 12 Schulplätze für gesichtete Basketballtalente (Jungen) in der 5. Jahrgangsstufe reserviert, an der Großen Schule in Wolfenbüttel insgesamt  16 Plätze, und zwar 8 für Jungen und 8 für Mädchen. Ziel ist es, dass die Basketballtalente zusätzlich zu ihrem Vereinstraining zwei- bis dreimal pro Woche im Vormittagsbereich Basketball trainieren können. Unter der sportlichen Leitung des Landestrainers Liviu Calin wird das Training von hauptamtlichen Trainern des NBV oder des MTV Wolfenbüttel durchgeführt.

Traditionell gibt es in Niedersachsachsen mehrere Schulen, die sich seit Jahren erfolgreich am Bundeswettbewerb der Schulen „Jugend trainiert für Olympia“ beteiligen, wie beispielsweise das staatlich anerkannte Gymnasium Eichenschule Scheeßel. Es ist anzustreben, dass sich diejenigen Schulen, die das Basketballspiel als Teil ihres Schulprofils ansehen, zu sportfreundlichen Schulen im Basketball weiter entwickeln.

b)  Internatsplätze an der Christophorusschule in Braunschweig

Die Jugenddorf-Christophorusschule in Braunschweig ist ein privates Ganztagsgymnasium ab der Klassenstufe 5 mit besonderen Förderklassen für Spitzenbegabte. Auf dem Braunschweiger Schulgelände, zu dem auch eine Sporthalle zählt, leben im Wohnbereich ca. 100 Schüler/innen in Wohngruppen (Vollzeitinternat). Das Christliche Jugenddorfwerk Deutschlands e.V. (CJD) kann langjährige Erfahrungen im Hochleistungssport  wie z.B.  Trampolinspringen Salzgitter vorweisen.

Die Jugenddorf-Christophorusschule ist das lokale Trainingszentrum des Leistungssportzentrums Basketball Braunschweig (LBB) und des Landesstützpunktes Basketball Braunschweig. Als pädagogischer Partner bietet diese Schule jungen Leistungssportlern, die bereits den Status als C-Kaderathleten besitzen, an, in den Internatsbetrieb aufgenommen zu werden. Eine Verpflichtung, am Schulbetrieb der Christophorusschule teilzunehmen, besteht damit nicht. Die Kaderathleten im Basketball können also durchaus im Internat wohnen und die Betreuung durch einen Jugendleiter in Anspruch nehmen und gleichzeitig am Unterricht einer staatlichen Schule teilnehmen. Die Kosten für einen Platz im Internat betragen monatlich 685 €. Davon sind 300 € als Eigenbeteiligung aufzubringen, während 385 € als Stipendium gewährt werden.                   

3.11   Zusammenarbeit und Koordination der beteiligten     

          Partner

Die positiven  Ergebnisse der NBV-Auswahlmannschaften und der NBV-Kaderstruktur sind auch zurückzuführen auf die gute Zusammenarbeit zwischen den an der Förderstruktur beteiligten Partnern. In einer Mannschaftssportart wie Basketball spielen die Vereine eine entscheidende Rolle, da sie den Basketballspielerinnen und Basketballspielern vom Status des Talents bis zum C- oder A-Kaderathlet die notwendige Spielpraxis und das vom Umfang her dominierende Vereinstraining gewähren. Ferner unterstützen sie die Talentförderung, indem sie ihre erfolgreichen Trainerinnen und Trainer für die Bezirks- und NBV-Kader sowie für das Individual- und Kleingruppentraining an den Stützpunkten zur Verfügung stellen.

Tab.  13:   An der Förderstruktur beteiligte Partner

Institution            Trainer                            Aufgabe                                

NBV                     Landestrainer    
       -  
D-Kader, L-Kader                      Vereine

                                                                 -  
Sportliche Leitung                    

                                                                    
der Stützpunkte                         - Vereinstrainer

                                                                 -  
Betreuung aller Trainer            

                            



im Leistungsbereich                  - Talentsichtung 

                                                                                                                          ab U 12, U 13

Stützpunkte        Stützpunkttrainer           -  
Individual- und Klein-                   für Bezirkskader

(unterschied-       - teilweise  Vereins-         
gruppentraining  der                  

 liche  regionale     trainer              

Kaderathleten/innen                 -  Spielbetrieb und

 Träger)               - mind. C- Lizenz                                                                   Training für alle                   

                                                                                                                          Kaderathleten

                                                                                                                          und

NBV                    Kadertrainer                  -   
D – Kader                                     Kaderathle-

                           - Honorartrainer NBV,                                                             tinnen von

                           - mind. B-Lizenz                                                                      U 14 bis U 20

                           - teilweise Vereins-                                                                 

                             trainer         

Bezirke                Bezirkskadertrainer      -
 Bezirkskader    

                           - mind. C-Lizenz

                           - vom Jugendwart 

                             eingesetzt

                           - meist  Vereinstrainer                                                                               
Die Zusammenarbeit der Trainer leistungsorientierter Vereine mit dem Verband ist als gut anzusehen. Teilweise werden sogar Spielkonzepte des Verbandes von den Trainern der Vereinsmannschaften in den gleichen Jahrgängen der NBV Kader übernommen. Als Assistenztrainer der Auswahlkader werden sie bevorzugt eingesetzt. Neben deren personeller und fachlicher Unterstützung sollen ihnen Einblicke in die Verbandsarbeit, auch der anderen führenden Landesverbände gegeben werden. Die größere Erfahrung in der Vereinsarbeit soll sich dann wiederum positiv auf die Arbeit des Verbandes auswirken.

Die erfahrensten Assistenztrainer übernehmen auf Honorarbasis eigenverantwortlich das Training der Landeskader. 

Die Einheitlichkeit der Ausbildung an den Landesstützpunkten  Osnabrück, Göttingen, Rotenburg sowie am Landesleistungszentrum Braunschweig wird durch die Landestrainer gewährleistet. Wegen der steigenden Zahl der Kaderathletinnen und Kaderathleten werden für das Individual- und Kleingruppentraining auch erfahrene Vereinstrainer eingesetzt.  Außer der Klammerbildung durch die Landestrainer findet ein Erfahrungsaustausch bzw. eine Zusammenarbeit zwischen den Stützpunkten nicht statt. 

Da zahlreiche Kaderathletinnen und Kaderathleten leistungsorientierten Basketballvereinen angehören, die nicht im Einzugsgebiet der o.g. Stützpunkte liegen, werden diese vor Ort –teilweise unter der Betreuung eines Landestrainers - von den Vereinstrainern individuell und in leistungshomogenen Kleingruppen trainiert. 

Vor dem Hintergrund einer erfreulich steigenden Anzahl von leistungsorientierten Vereinen und förderungswürdigen Basketballtalenten reicht die Anzahl der Stützpunkte für die Talentförderung nicht mehr aus. Es ist deshalb erforderlich, die Anzahl der Stützpunkte und die damit verbundenen Trainerkapazitäten zu erhöhen.

Mit dem „Aktionsprogramm für die Zusammenarbeit von Schule und Sportverein in Niedersachsen“ sowie der vom Kultusministerium und Landessportbund ratifizierten Kooperationsvereinbarung zur Stärkung des Spitzensportstandortes Niedersachsen sind  hervorragende Konzepte für das Verbundsystem von Leistungssport und Schule als Teil der Sportpolitik des Landes vorgegeben. Das auf diesen Grundlagen in Braunschweig entwickelte und durch die Stiftung Nord LB/Öffentliche  geförderte Talentsichtungs- und Talentförderungskonzept hat sich bereits in der Praxis bewährt. Weitere Mini-Projekte werden regional von leistungsorientierten Vereinen mit Erfolg durchgeführt.

Ein Gesamtkonzept des NBV zur Talentsichtung in den Schulen liegt zur Zeit nicht vor. 

Die Kaderstruktur sowie die Maßnahmen der Kaderförderung des NBV orientieren sich an den Vorgaben seitens des DBB. Sie sind in den Kapiteln 3.7 bis 3.10 hinreichend beschrieben. Auf die notwendige Erweiterung der Stützpunkte sowie der Trainerkapazitäten ist bereits hingewiesen worden.

Die Zusammenarbeit mit dem Olympiastützpunkt beschränkt sich zur Zeit auf wenige Maßnahmen (siehe Kap.3.2). Im Sinne der angestrebten Förderung des Leistungsbasketballs sowie einer qualitativ und quantitativ verbesserten Kaderstruktur sind praktikable Möglichkeiten der Zusammenarbeit gemeinsam zu erarbeiten und umzusetzen. 

Wie bereits im Kap. 3.2 aufgeführt, ist die Kooperation des NBV mit Sponsoren  recht begrenzt. Da es erfahrungsgemäß wesentlich erfolgreicher ist, auf regionaler Ebene Sponsoren ( Banken, Versicherungen, Energieunternehmen) zu gewinnen, sollte der NBV seine regionalen Partner – Fachverbände, Vereine – durch Informationen zum Sponsoring unterstützen, geeignete Sponsoren für die Talentförderung im Basketball zu finden. 

Der Landessportbund Niedersachsen unterstützt die Initiativen des NBV auf Einrichtung eines Bundesstützpunktes durch Mitfinanzierung eines zusätzlichen Landestrainers. Ferner verhandelt er gegenwärtig mit den Niedersächsischen Universitäten und Fachhochschulen hinsichtlich einer Kooperationsvereinbarung für den Spitzensport. Ziel ist es, die Situation niedersachsischer Bundeskaderathleten an den Hochschulen zu verbessern.

Zusammenfassend ist festzustellen: Die Steuerung der regionalen Leistungssportentwicklung erfolgte bisher wie dargestellt durch Initiativen des NBV, leistungsorientierter Basketballvereine sowie der Bezirksfachverbände, da ein gemeinsam abgestimmtes Regionalkonzept fehlte. 

4.     Zielvorstellungen bis 2008

4.1 Durch  Schwerpunktförderung Minibasketball die Anzahl potentieller Talente  erhöhen

Die Formel für eine erfolgreiche Talentsichtung im Basketball ist grundsätzlich einfach: 

Je mehr Kinder und Jugendliche Basketball in leistungsorientierten Vereinen spielen, desto mehr Basketballtalente werden gesichtet.
Das Einstiegsalter für Kinder, die Basketball spielen wollen, liegt je nach Entwicklungsstand bei etwa 10 Jahren. Da alle Kinder in diesem Alter schulpflichtig sind, liegt es nahe, alle dritten, vierten und fünften  Klassen systematisch zu sichten und die Talente dem Verein zuzuführen.  Diese theoretisch richtige Maßnahme ist allerdings praktisch nicht durchführbar, da eine systematische Talentsichtung  nicht zum Bildungsauftrag der Schule gehört und sich die Schulen mit  Recht dagegen wehren, dass „jeden Tag“ ein anderer Sportfachverband in ihren Klassen Talente sichtet.  Es kommt also darauf an, möglichst viele Neun-  bis Zwölfjährige für das Basketballspielen zu begeistern und in diejenigen Vereine zu bringen, die Kinder behutsam und unter Berücksichtigung pädagogischer Grundsätze zum Leistungssport führen.  

Ein zweiter wichtiger Schritt ist die Einrichtung eines Sichtungssystems für  Späteinsteiger, vor allem für groß gewachsene Dreizehn- bis Fünfzehnjährige an den weiterbildenden Schulen, d.h. athletische Mädchen und Jungen, die aufgrund ihres Längenwachstums ihre ursprüngliche Sportart wie z.B. Fußball oder Turnen nicht mehr erfolgreich ausüben können. 

a)    Basketball in die Schulen bringen und sportfreundliche Schulen einrichten

Bei diesem Prozess spielt die Zusammenarbeit mit den Schulen eine entscheidende Rolle. Ziel aller leistungsorientierten Basketballvereine muss es deshalb sein, Partnerschaften mit möglichst vielen Schulen des Primar- und Sekundar I - Bereichs einzurichten.  Gerade im Bereich der Stützpunkte ein Netz von Sportfreundlichen Schulen  als Unterbau und Partner erforderlich. Folgende Maßnahmen haben sich als erfolgreich erwiesen:

Lehrerfortbildung
Schülerinnen und Schüler der 3./4. Klassen in Niedersachsen sollen die für Ballspiele grundlegenden Fertigkeiten und taktischen Verhaltensweisen erlernen, was auch an Vorformen und Abwandlungen des Basketballspiels durchgeführt werden kann. Gleiches gilt für die 5./6. Klassen, in denen eine allgemeine Spielfähigkeit auf breiter Grundlage vermittelt werden soll und die Schülerinnen und Schüler Spielerfahrungen in vereinfachten Formen von zwei Großen Spielen sammeln sollen. 

Aus diesen Vorgaben der Rahmenrichtlinien ergibt sich für den NBV die Verpflichtung, ein didaktisch angemessenes Fortbildungskonzept zu entwickeln, um Lehrkräften Hilfestellung zu geben, wie man die o.g. Lernziele erreichen kann, sie ferner  zu motivieren, in ihrer Schule Basketball zu spielen und Partnerschaften mit Basketballvereinen aufzubauen. 

Experten und „Profis“ in die Schulen

Eine gute Möglichkeit, Basketball in spektakulärer Form in der Schule darstellen, ist der Einsatz von Profis und Top-Trainern im Sportunterricht oder in Projekten. Ziel ist es,  bei den Kindern  Begeisterung für Basketball zu wecken und Partnerschaften mit Schulleitern und Lehrkräften  zu schließen. Eine sorgfältige Vorbereitung des Ablaufs ist Voraussetzung  für den Erfolg dieser Aktionen.

Kooperationsgruppen Schule - Sportverein einrichten

Kooperationsgruppen Schule- Sportverein sollten schwerpunktmäßig an denjenigen Schulen  eingerichtet werden, die für Minibasketball und für die Talentsichtung interessant sind. Unter dem Gesichtspunkt der Talentsichtung reicht es aus, wenn die Kooperationsgruppen pro Jahrgang halbjährlich durchgeführt werden. Die Talente sollten im Verein weiter gefördert werden.

Schnupperkurse oder Camps für Einsteiger anbieten

In Schnupperkursen während der Schulzeit ( Absprache mit der Schule erforderlich) oder in Camps in den Ferien sollten Basketballvereine für 10 bis 12jährige Schülerinnen und Schüler Einstiegsveranstaltungen anbieten und deren Interesse wecken, in den Verein einzutreten.

Späteinsteigerprogramm für groß gewachsene Mädchen und Jungen einrichten

In Absprache mit den weiterführenden Schulen sollten im Sommer groß gewachsene Mädchen und Jungen in einem Späteinsteigerkurs bei positiver Sichtung in die Vereinsmannschaften integriert werden. Die Späteinsteiger müssen durch ein besonderes Trainingsprogramm gefördert werden.

b)   Die Anzahl der leistungsorientierten Basketballvereine erhöhen
Ein Talentsichtungsprogramm mit Schulen ergibt nur Sinn, wenn die gesichteten Talente in einen leistungsorientierten Verein eintreten und entsprechend der Rahmentrainingskonzeption des DBB trainiert werden. 

Ziel muss es sein, die aktuellen Vereine leistungsorientierter Jugendarbeit zu unterstützen und neue Vereine zu motivieren, über eine aktive Miniarbeit Leistungsmannschaften aufzubauen und sich am Spielbetrieb der Landesleistungsligen U16 –U20 zu beteiligen. 

Dies geschieht über folgende Maßnahmen:

-   Erhöhung der Anzahl qualifizierter  Mini- und Jugendtrainer

-   Programm für die finanzielle Unterstützung neuer Mini-Mannschaften

-   Betreuung leistungsorientierter Vereine durch Landes- , Kader- und   

    Stützpunkttrainer.

c)   Die Anzahl der Bezirksauswahlen steigern 

Um die Talentsichtung auf ein breiteres Fundament zu stellen, sollen diejenigen  Bezirksfachverbänden, die den leistungsorientierten Minibasketball schwerpunktmäßig fördern, die Möglichkeit  haben,  die Anzahl der Bezirksauswahlen zu erhöhen und mit mehreren Mannschaften am Landesjugendtreffen teilzunehmen. 

4.2   Bundesstützpunkt und Stützpunktstruktur 

Der NBV wird in 2004 über den DBB beantragen, die Region Braunschweig mit dem Landesleistungszentrum (LLZ) als  Bundesstützpunkt Basketball anzuerkennen. Ziel ist es, dass zusätzlich zum Vereinstraining ein qualitativ hochwertiges Training für A-/B-/C- teilweise auch für D/C und D-Kaderathletinnen und -athleten dieses Einzugsgebietes stattfindet.  

Als Unterbau soll neben dem LLZ Braunschweig der Entwicklungsschwerpunkt Oldenburg zum Landesleistungszentrum ausgebaut und die Anzahl der Landesstützpunkte (LSTP) auf landesweit 9 erhöht werden. Diese Stützpunkte werden dort angesiedelt, wo über leistungsorientierte Jugendarbeit leistungsstarker Vereine Talente gesichtet und gefördert werden. Mit dieser Maßnahme soll für alle Kaderathletinnen und Kaderathleten Niedersachsens das Stützpunkttraining dezentral vor Ort stattfinden, so dass der Zeitaufwand für Trainingsmaßnahmen reduziert wird.

Tab. 14:    Geplante Stützpunktstruktur:

Bundesstützpunkt
Region Braunschweig
                

LLZ Oldenburg                                     LLZ Braunschweig



                                 


  

 










4.3   Netzwerke „Stützpunkt – Schule – Verein“ einrichten

Eine erfolgreiche Kaderbildung in den Stützpunkten des NBV ist nur möglich, wenn als struktureller Unterbau eine systematische Talentsichtung und Talentförderung stattfindet. In Anlehnung an die Kooperationsvereinbarung zwischen dem Landessportbund Niedersachsen und dem Niedersächsischen Kultusministerium zur Stärkung des Spitzensportstandortes Niedersachsen sollen an allen künftigen Stützpunkten des NBV  bis zu 5 sportfreundliche Schulen im Basketball eingerichtet werden. Diese Schulen arbeiten mit den leistungsorientierten Vereinen und dem Stützpunkt vor Ort eng zusammen, übernehmen eine wichtige Rolle für die Talentfindung und Talentförderung und bilden ein Zuführsystem für die Vereine und Stützpunkte. Es ist wichtig, dass das Netzwerk „Stützpunkt – Schule – Verein“ von den Kommunen unterstützt wird.

Am künftigen Bundesstützpunkt Braunschweig ist die Einrichtung einer Partnerschule des Leistungssports erforderlich. An dieser Schule können die Kaderathletinnen und Kaderathleten unter Leitung eines  Landestrainers das erforderliche Vormittagstraining durchführen, ohne in der schulischen Ausbildung benachteiligt zu werden. Damit der aus Trainings- oder Wettkampfgründen versäumte Unterricht durch Lehrkräfte der Schule nachgeholt werden kann, erhält die Partnerschule vom Niedersächsischen Kultusministerium Anrechnungsstunden.

Tab. 15:   Verbundsystem Stützpunkt - Schule - Verein

	Ort
	Status
	Partnerschule

Leistungssport
	Sportfreundliche

Schule
	Verein

	Braunschweig
	BSTP,  LLZ
	1
	5
	SG Braunschweig,

BS Energy Braunschweig

	Wolfenbüttel
	LSTP
	
	5
	SG Wolfenbüttel,

Wolfenbüttel Dukes,

BC Wolfenbüttel

	Göttingen
	LSTP
	
	5
	ASC GÖ, BG GÖ

	Hannover
	LSTP
	
	5
	TK H, CVJM H

	Hameln
	LSTP
	
	3
	VfL Hameln

	Oldenburg
	LLZ
	
	5
	OTB Oldenburg,

EWE Baskets Oldb.

	Osnabrück
	LSTP
	
	5
	OSC OS, Hagener SV, TuS Eintracht Rulle

	Quakenbrück
	LSTP
	
	3
	TSV Quakenbrück,

Artland Dragons Quakenbrück

	Cuxhaven
	LSTP
	
	3
	RW Cuxhaven

	Stade
	LSTP
	
	3
	VFL Stade

	Rotenburg
	LSTP
	
	3
	BG Rotenb./Scheeßel


4.4   Angestrebte Kaderstruktur 

  Tab. 16:   Angestrebte Kaderstruktur    

	
	                               Landesleistungszentren und Landesstützpunkte


	

	
	LLZ     LSTP    LSTP    LSTP    LSTP     LLZ     LSTP    LSTP    LSTP     LSTP     LSTP

Braun-    Göttingen    Wolfen-      Hannover    Hameln      Oldenburg  Osnabrück Quaken-      Rotenburg    Stade        Cuxhaven

Schweig                       büttel                                                                                          brück
	Gesamt

	Anzahl der A Kader                
	   0
	     1
	    0  
	     0
	     0
	     0
	    0 
	     0
	     0
	    0
	     0
	     1

	Anzahl der A2 und B Kader  (U 20)
	   3
	     2 
	    0
	     0
	     0
	     1
	    2
	     0 
	     0
	    0
	     0
	     8

	Anzahl der C u. D/C Kader  (U 18)
	   3
	     2
	    2
	     0
	     0
	     2
	    2
	     0
	     1
	    0
	     0
	   12

	Anzahl der Bundeskader gesamt
	   6
	     5
	    2
	     0
	     0
	     3
	    4
	     0
	     1
	    0
	     0
	   21

	Anzahl der L1 u. L2 Kader (U20/18)
	 12
	   12
	    4
	     4
	     2
	     7
	  12
	     2
	     5
	    2
	     2
	   64

	Anzahl der D4/D3 Kader     (U16)
	 12
	     8
	    4
	     4
	     2
	     8
	  12
	     2
	     8
	    2
	     2
	   64

	Anzahl der D2/D1 Kader      (U14)
	 15
	   15
	    8
	     6
	     2
	   10
	  10
	     2
	     8
	    2
	     2
	   80

	Anzahl der Landeskader gesamt
	 39
	   35
	   16
	    14
	     6
	   25
	   34
	     6
	    21
	    6
	     6
	  208

	Anzahl der E-Kader (Bezirk) (U12) 
	 24
	   24
	   12
	   20
	    4
	   12
	   18
	     6
	    18
	    4
	    2
	  144


Im Sinne der Pyramidenstruktur des Leistungssports und einer breiten Basis im unteren Kaderbereich sollen künftig je D1/D2 –Kader  20 Talente  statt der vom LSB genehmigten 12 gefördert werden. Die D4/D3 -  Kader werden con 12 auf 16 erhöht.
4.5 Trainerstruktur

Zur Vorbereitung der Entwicklung zum Bundesstützpunkt wird der NBV zum 1.8. 2004  mit finanzieller Unterstützung der Stiftung Nord LB/Öffentliche Versicherung Braunschweig, des LSB sowie des SSB Braunschweig einen Vollzeittrainer auf Honorarbasis einstellen. Wesentliche Aufgabe wird es sein, gemeinsam mit dem Landestrainer Liviu Calin das Vormittagstraining der Basketballtalente an den Sportfreundlichen Schulen sowie das Individual- und Kleingruppentraining der Kaderathletinnen und Kaderathleten in der Region Braunschweig durchzuführen.

Wenn das Anerkennungsverfahren als Bundesstützpunkt abgeschlossen ist, ist die Einstellung eines weiteren hauptamtlichen Trainers erforderlich, um alle Bundeskaderathleten/innen Niedersachsens professionell zu fördern und deren Training in Zusammenarbeit mit den BL-Vereinen, dem DBB, dem O-Stützpunkt, den NBV-Stützpunkten und den Heimvereinen zu steuern.

Das Individual- und Kleingruppentraining der D- und L-Kaderathleten/innen Vor-Ort in den geplanten Stützpunkten ergibt nur Sinn, wenn die Qualifikation und Finanzierung der Stützpunkttrainer sicher gestellt ist. Hier müssen in Zusammenarbeit mit den leistungsorientierten Vereinen, die ja von der Förderung ihrer Kaderathleten/innen besonders profitieren, in jedem Stützpunkt individuelle, praktikable Vor-Ort-Lösungen getroffen werden.

Tab. 16: Geplante Trainerstruktur

	Stützpunkt
	Status
	Hauptamtliche

Trainer/- innen des NBV, DBB
	Stützpunkttrainer

auf Honorarbasis

	Braunschweig
	BST,  LLZ
	LT Calin   

LT Arnold

n.n.
	3

	Oldenburg
	LLZ
	LT Röben
	3

	Wolfenbüttel
	LSTP
	
	3

	Göttingen
	LSTP
	
	3

	Hannover
	LSTP
	
	2

	Hameln
	LSTP
	
	1

	Osnabrück
	LSTP
	
	4

	Quakenbrück
	LSTP
	
	1

	Cuxhaven
	LSTP
	
	1

	Stade
	LSTP
	
	1

	Rotenburg
	LSTP
	
	3


4.6    Olympiastützpunkt Niedersachsen

Der Olympiastützpunkt Niedersachsen (OSP) mit Standort in Hannover steht als Serviceinstitution für den Hochleistungssport zur Erweiterung und Unterstützung der Leistungsförderung für den NBV zur Verfügung. Der OSP betreut Bundeskaderathleten (A-, B-, C-Kader) sowie D/C-Kaderathleten. Die Schwerpunkte der Zusammenarbeit mit dem OSP liegen bei der physiotherapeutischen, medizinischen und trainingswissenschaftlichen Betreuung der Kaderathleten. Die Betreuung durch die Laufbahnberatung ergänzt das Angebot. 

Die nachfolgende Darstellung der Serviceleistungen des OSP bezieht sich auf für den NBV sinnvolle und machbare Unterstützung, ohne die komplette Palette der Servicemerkmale insgesamt zu benennen. Im Sinne der angestrebten Förderung des Spitzenbasketballs sowie einer qualitativ und quantitativ verbesserten Kaderstruktur sind praktikable Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit den Partnern - NBV, Vereine, Stützpunkte - gemeinsam zu erarbeiten und umzusetzen. 

Sportmedizin

Die medizinische Betreuung der Kaderathleten findet am OSP Niedersachsen statt. Darüber hinaus werden Untersuchungen und Behandlungen im sportmedizinischen Zentrum am Agnes-Karll-Krankenhaus angeboten. Folgende Nutzungsmöglichkeiten sind möglich:

- 
Allgemeinmedizinische/internistische Untersuchung, Behandlung und Betreuung

· Blutuntersuchungen zur Kontrolle biochemischer Kenngrößen

· Sportmedizinische/traumatologische Untersuchung, Behandlung,und Betreuung, Erstversorgung

· Ernährungsanalyse und Beratung

Physiotherapie

Die physiotherapeutischen Dienstleistungen am OSP in Hannover können bei zentralen Kadermaßnahmen genutzt werden. Für das tägliche Training empfiehlt sich eine Kooperation mit einer ansässigen physiotherapeutischen Praxis am jeweiligen Stützpunkt vor Ort. 

Trainingswissenschaft

-
Zentrale und dezentrale Durchführung von leistungsdiagnostischen Maßnahmen (Labor- und Feldtest)

· 
Wettkampfbeobachtung und -analyse

· 
Technik- und Bewegungsanalysen

Laufbahnberatung

-
Der Servicebereich der Laufbahnberatung bietet eine ganzheitliche Beratung, um eine optimale leistungssportliche und berufliche Karriere des Spitzensportlers zu erreichen.

-
Die Arbeitsweise der Laufbahnberatung orientiert sich am Individuum und verläuft demzufolge völlig ortsunabhängig am jeweiligen Trainingsort. 

Laufbahndiagnostik

-
Aufnahme der aktuellen persönlichen Situation in einem Erstgespräch
Ganzheitliche Beratung über:

-
Schullaufbahn, Partnerschulen des Sports

-
Bundeswehr, Zivildienst, Freiwilliges Soziales Jahr

-          Berufliche Karriere

· Berufszielfindung

· Berufswahl/Bewerbungsstrategien/Vorstellungsgespräch

· Sportgerechte Berufsausbildung

· Studienwahl/Sonderanträge

-
Individuelle Fördermaßnahmen

· Nachhilfe/Nachholunterricht

· Studienförderung

· Regionale Fördermöglichkeiten

Sportpsychologie

Die psychologische Komponente im Hochleistungssport spielt eine immer wichtiger werdende Rolle. Folgende Maßnahmen werden ortsunabhängig für den Athleten angeboten:

· Mentales Training und Regenerationsübungen

· Erlernen von Entspannungsverfahren für Training und Wettkampf

-
Diagnostik psychischer Belastbarkeit

-
Motivationstraining

4.7 Zusammenarbeit der beteiligten Partner

Um die Kommunikation und Zusammenarbeit der beteiligten Partner zu verbessern, richtet der NBV eine Leistungssportkommission ein und führt jährlich eine Leistungssportkonferenz durch. Diese Konferenz dient als Info-Börse, fördert den Erfahrungsaustausch, entwickelt Leitlinien, fördert die Zusammenarbeit der Partner.

Die Leistungssportkommission hat folgende Aufgaben:

1.   Umsetzung und Fortschreibung des Regionalkonzepts

2.   Steuerung und Koordinierung aller für den Umsetzungsprozess erforderlichen  

      Maßnahmen

3.  Jährliche Durchführung einer Leistungssportkonferenz mit allen Partnern, die an     

     der Talentsichtung und Talentförderung beteiligt sind.

5.     Konsequenzen und Erfordernisse

	Träger
	Maßnahmen

	NBV
	1.   Einstellung eines weiteren Landestrainers auf Honorarbasis als 

      Baustein für die Entwicklung zum Bundesstützpunkt

2.    Antrages auf Anerkennung eines  Bundesstützpunktes 

      in Niedersachsen/ Region Braunschweig fristgerecht einreichen

3.   Umsetzung des Regional- und Stützpunktkonzepts mit der Einrichtung   

      eines zweiten Landesleistungszentrums sowie 7 zusätzlicher Stützpunkte

4.   Einrichtung von je 3 bis 5 „Sportfreundlichen Schulen“ Basketball an den 

      Stützpunkten und Entwicklung von Netzwerken „Stützpunkt – Schule – 

      Verein“

5.   Entwicklung und Umsetzung eines Förderkonzepts „Minibasketball“ 

6.   Entwicklung und Umsetzung eines Talentsichtungskonzepts an den 

      Schulen

7.   Verbesserung der Zusammenarbeit mit dem  Olympiastützpunkt

8.   Organisation einer verbesserten Kommunikation aller am 

      Leistungsbasketball Beteiligten durch

      a)   Einrichtung einer Leistungssportkommission 

     b)   Durchführung einer jährlichen Leistungssportkonferenz



	LSB
	1.   Finanzielle Unterstützung für die Einstellung eines weiteren 

      Landestrainers als Baustein für die Entwicklung zum Bundesstützpunkt

2.   Aufhebung der Beschränkung der D-Kader auf 12 Personen und  

      Unterstützung des NBV- Konzepts, den Unterbau der Leistungspyramide 

      in der Talententwicklung zu stärken

3.   Unterstützung bei der Einrichtung eines Bundesstützpunktes in der  

      Region Braunschweig und bei der Umsetzung des Regionalkonzepts



	OSP Nds.
	1.   Bereitstellung des vollen leistungssportlichen Service- und 

      Betreuungsangebots des OSP für Bundeskader und ausgewählte 

      Landeskader

2.   Unterstützung bei der Bereitstellung einer Trainingshalle für 

      Zentrallehrgänge in Hannover



	DBB 
	1.   Einrichtung eines  Bundesstützpunktes in Niedersachsen/ Region 

      Braunschweig

2.   Mitfinanzierung einer hauptamtlichen Trainerstelle am Bundesstützpunkt

3.   Beratung  und Hilfestellung beim Aufbau erfolgreicher Strukturen



	DSB
	1.   Mitfinanzierung eines hauptamtlichen Trainers  am Bundesstützpunkt




Anhang:

Auflistung der Trainingsinhalte und Ausbildungsabschnitte  gemäß Rahmentrainingskonzeption des DBB

Bezirk Weser-Ems





Bezirk Hannover





LSTP Hannover





LSTP Osnabrück





LSTP Quakenbrück





LSTP Hameln





Bezirk Braunschweig





LSTP Wolfenbüttel





LSTP Cuxhaven





Bezirk Lüneburg





LSTP Stade





LSTP Göttingen





LSTP Rotenburg
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